
** * m + & Hur für  mitgliedcr  der  BefrenntnlagemelndeSd>neflbnef
für  ©Üeder  der  Bekennenden ßitd>e

fierauögegeben oom Rat der  £tKmgelifd>en ftircfc e der  altpreufeifc&en Union, Berlin=DaI?lem,
Jriedbergftr. 27. Der Sd>ne(tt>rief ift nur  für  mttglieder  der  Befcenntnisgemeinde beftimmt, Kann
daber nur durd? die Bruderräte beftellt werden. Eine Derfendung an nid)tmitglleder  tft perboten,

•"*> 25 Berlim-Dahlemj den 219 August 1935*

Mag dich auch alles trügen mit Lug und falsahem Schein̂
Eins wird dich nicht "heiligen? Hor<jh tief in dioh hinein;
Vernimm des Blutes Stimme, die ewig wach und wahrff
Dann wirst du Wege finden, r- arteigen̂  grad und klar«
Mag dich der Feind auch hassen und fluchen deiner Tat,
ffie darfst du drob verlassen den einen graden Pfad,
Den deines Blutes Stimme für dich als recht erkürt,
Der dich fyrotz Stein und Dornen zu wahrer Freiheit führt»
In allen Lebenslagen "bleib selber dir getreu
und halt von allem Schlechten dein Herze rein und frei;
Folg1 deines Blutes Mahnen, du, deutsches Kind, allein.
Dann wird, wie bei den Ahnen, Gott immer bei dir sein»

Dieses heidnische Lied liess Herr Propst Szymanowskia der jetzt zum Mitarbeiter
des Reichaministers für Kirqhenangelegenheiten Kerrl berufen worden ist, am X4«April
bei einer deutschkirchlichen Konfirmations f e i er in Itaehoe Zwischen Predigt und Ein~
segnung singent

Die Redeverbote.».
die über Pastor Bookemühl in W»-Cronenberg und Pastor .Gester in Letzlingen verhängt
worden waren, sind aufgehoben worden»

Neue Ausweisung eines Pastors»
Pastor Treffner ist wegen einer in der Kirche zu Wittenberge gehaltenen Predigt

durch Verfügung der Staatspolizeistelle in Potsdam vom 9» Augast aus dem Kreiöe Ost"
und Westprignitz ausgewiesen worden«

Verbotfl in der Notkapelle zu Trebbin Gottesdienst zu halten»
Abschrift.

»Der Bürgermeister als Ortspolizsibehörde Trebb5.n(Krs»Teltow)9den 12«8035
Der von den BekenntnisChristen zu Gottesdienstzwecken und sonstige» Veranstal̂

tungen bisher benutzte Raum in dem Werkstattgebäude des Lackierers H„S<3h#9 Luskenwal-
derstr«, hat nach den Bestimmungen als profaner Raum zu gelten und sind Vê anstaltun̂
gen bezw» Gottesdienste in diesem Raum künftighin verboten» Unter dieses Verbot fällt
natürlich auch die für den 18« August 1935 geplante Veranstaltung« *
Herrn Bürodirektor i. R» K» In Vertretung*

hier. S9Z' !ÖaM
Von der völligen Zerstörung der Hotkapelle Tre'bbin nach einer vorangegangenen

Demonstration haben wir seinerzeit berichtet« Nun sollen die evangelischen Christen
in Trebbin auch nicht mehr ihres Glaubens leben dürfen«

Beachtenswerte Kirohenaus tri 11ea
Das Evangelische Gemeindeblatt der Stadtkirche Weimar teilt in der Atigastnummer

unter der Spalte Kirchenaustritte folgende Namen mitt
Gaupropagandaleiter Gerhard Potemgowski, EitlerJugendgebietsführer Günther Blum,
Obergauftihreriu Irmgard Tiedemann, Oberbannführer Kurt Staps9
Unterlauführerin Bise Wasch, HJ,-Adjutant Günther Schulze.

Verfügung des Landeshauptmannes der Provinz Hannover«
Der Landeshauptmann hat für die ihm unterstellten Beamten, Angestellten und Ar-

beiter eine Verfügung erlassen, die den Austritt aus den konfessionellen Beamten- und
und sonstigen Fachorganisationen und den Austritt ihrer Kinder aus den konfessionellen
Jugendvereinen fordert und den schon hier mitgeteilten Verfügungen des Oberbürgermei-
sters von Dortmund und des aus der Kirche ausgetretenen Bürgermeisters von Berlia-Zeh-
lendorf sehr ähnelt. *Es ist nicht beabsichtigt, mit dieser Anordnung einen Gewissens-
zwang auf die Gefolgschaft auszuüben. Diejenigen, die glauben, dass sie dieser Anord-
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nung aioht entsprechen können? werden aber auf die weitere Mitarbeit am Aufbau dies«»
Staates verzichten müssen»1*

.
Fürstenwalder Ztg. N:?. 185"r;>m 3.0. A-ig'.s "Unser Örtlicher Kampf gegen das Judentum»1*
wln der Amtswaltarsätffong äs:? NS~WtkswohLfahr1;r die geste:m abend im «Fürstenwalder
.Hof stattfand^ fordert* Ortsgruppenleiter Sohüie* voa jedem einseinen Mithilfe zur
Erhaltung unbedingter Sauberkeit« <,«. Aaf Anordnung des Gauleiters ist auch Superin-
tendent Hillebrand aus des? NS? ausgeschlossen worden» Personen̂  die sioh staatsgefShr-'
l i oh betätigen^ könne». der HSV nicht angehören. An Hand von Zeitungsaufsätzen wies
Ortsgruppenleiter Schüler naohj wie die Bekenntnis front mit dem. Judentum marschiert.11

- . . .
Moh.run.ger Kreis- -Ztg. HrVi.74 from 2?0 Ju'U.,8 "Tagung d«r Deataohen Arbeitsfront'

1. "Es wird
wohl die grosste Kundgebung des Kreises Mbtaingen gewesen sein,, die seit Bestehen der
Deutschen Arbeitsfront sta.t-tgBff.mde». hat. Der st̂ .lJtvertr. Kreiswal t «r » Pg. Stange-Saal-
feldf eröffnet* die Tagung- und gab das Wort dem Kreiswal, t er der Deutschen Arbeitsfront
Pg« Kostthniok.**«. Weiterhin macht s loh auoh wiedex^ besonders hier Ja, Ostpreussen«
die Reaktio'i bemerkbar* *»* Und ;ao3L. einen grossen FeJLnd haben wir zu bekämpf ens M»
sogenannte Bekennta'lsaynol̂ « Sie ist diej«nige9 die Judentum und Reaktion in ihrem W«~
sen stärkt. Sie versuont es9 ind-sm sis an das? v/as jedem Me.nac3.hen heilig ist9 pocht.
Sie will dem Volke zeigen9 das s de:? National Sozialismus zuni Heidentum und von Gott
führt. Es ist notwendig^ dass gerada in die Landkreise und sptziell an die deutsche
Frau unsere Aufklärung einseta^. Wir wissen9 dass der Nationalsozialismus mit seinen
Ewigkeitswerten wi^de-c zur Schöpfung and damit zu Gott zurückgeführt hat. Wir treten
für keine Konfession ein^ aber vorlangexi ein Christentum der Tat» Und wer ein solcher
Christ sein will» mus s .ix. erster Linie ationalsozialist

^ und ̂ Kateohismus ,
Weserlinger An:̂ » vom. 5« Äug«: "Apell der Polltist«Äer Leiter* n wln Anwesenheit des
Reiches t atthalters fih' Brauns -.jhwa lg und Anhalt«, Crjml̂ iJbexä.̂ feSSBäiEy Fand auf dem Dom-
platz zu Magdeburg ein gr>sser Ap^ll der Politischen Leitar der Kreise Magdeburg^ J«-
richow I.} Calbe. Wanzleberi, Wolmiratedt und NeahaXdensleban statt, »«. Darauf nahm
Hauptamtsleiter Pĝ  Klaa« Selaner das Wort. »•« Eine Bibel, haben wir dir in. die Hand
gegeben^ es ist Hitlers 'Meir. Kampf» 9 und einer-. KBtta.'jhiamgs.t. es sind die 25 Programm-
punkte der NSDAP» Hier hast d:;.. das Rüstzeug-, hier hast da die Möglichkeit 9 bei jeder
Frage die Antwort zu fi.nde%. d'.̂  aap dem Mond» des F̂ ihr̂ rSj, aus seinem Gedankengut sel-
ber genommeri wir i 9 hl er liegt d i a „̂ us lle .deiner Kc-af t • "

Ŝ llun̂ nahmĝ  des j)j.d.enburgischen .Staates.
Absjhrift.

Der Mlnj.ster der Ki.rohen -̂ n̂d Ŝ Joulez«. Oldenburgs, den .1.5. August.
Nr. IV / 6158

Meine Bemühungen.., den kirchlichen Frieden in der B'T.—lutherisohen Landeskirche
wiederherzustellen,, sind gescheitert« D̂ »r Oberkirohenrat ist auf meine Torsohlfige eia-
gegangen* das Präsidium der Bekenn tniasynode dagegen nicht. Die Darlegungen der Bekennt-
nisfront haben die Rechtsauffasaung des Staatsminister.iumsj, wonach der Oberkirchenrat
rechtmäßsig im Amt ist r, nicht erschüttern können. jDag : jtaatemlnisterlam wird,/ daher den
Anträgen des _0berkirohe.nra.ts auf Beitreibung von Disziplinars trafen auch ingukunft
stattgeben. g82a Pauj.y«

w

Diesem Schreiben Ist ein längerer Schriftwechsel vorangegangen« Am 12.6« war der
Bekenntnissynode mitgeteilt worden,, dass die Ausführungen ihre» juristischen Gutach-
tens durchaus diskutabel seien. Der Staatsminister schlug dann vor9 die Wiederherstel-
lung des kirchlichen Friedens auf dem Wege vo.rzunehmen, dass bis zur Neuwahl im Jahr*
1936 die alte Landessynode als bestehend anerkannt würde. Diesen Vorschlag hat der 0-
berkirchenrat angenommen^ während das Präsidium der Bekenntnissynods dem Minister in
einem ausführlichen Schreiben darlegte, warum eine Wiedererweckung der alten Landessy-
node nicht anerkannt werden könne. Darauf ist nun di* obenstehende Antwort erfolgt.

"Neutral a" Verwaltung der Finanzabteilun̂ ea.

Das Zauberwort̂  mit dem gewisse Kbas is t orial Juristen n8̂ h dem völligen Zusammen-,
bruoh der reionskirohiiahen Gesetzgebung die Kirche "befrieden" wollen, heiss t s Neutra-
le Verwaltung. Wohin sie tatsächlich führt, zeigt folgender Tatsachenberichts



Die bisherige Tätigkeit der Finanzabt eilungen beweist, daß •!*

wenn auch vielleicht nicht allenthalben gewollt, so doch tatsächlich zum Hach~

teil der Bekennenden Kirche auswirken, indem sie ihren Machtbereich auf die
geistliche Leitung der Kirche ausdehnen*

Wir belegen das mit einigen Tatsachen aus letzter Zeit, die nur einen

geringen Ausschnitt darstellen,
1. Anstatt bei der vorgeschriebenen kirchenaufsichtlichen Genehmigung

der Wiederbesetzung erledigter Pfarrstellen allein die Frage des Bedürfnisses
der Entscheidung augrunde zu legen, macht die Finanzabteilung des Bvangeli-
sehen Oberkirchenrates diese Genehmigung von Auflagen abhängig, die im W;Lder~

spruch zu dem geltenden Pfarrwahlrecht stehen»
2. Bas Auslandsseminar der Evangelischen Kirche der altpreußischen

Union in Ilsenburg hat sich dem Bruderrat unterstellt» Die Finanzabteilung ä?fl

Evangelischen Oberkirchenrates hat nunmehr die Aufnahmesperre für den Herbst-*
termin verfügt»

3. Der rechtmäßige Pfarrer der Gemeinde Haumburg am Queis, Dr, Gloege,
hat bisher auch durch Verwaltungsmaßnahmen der Kirchenbehörden aus seinem Amte
nicht entfernt werden können» ffunmehr soll er dadurch erledigt werden, daß die
Finanzabteilung Breslau den Umlagebeschluß nicht genehmigt, weil er von ihm un-r
terzeichnet ist, und verlangt, daß an seiner Stelle ein anderer Pfarrer alo kom-
missarischer Vorsitzender des Gemeindekirchenrates ernannt werden müsse,f '

4« In Seelow, Mark Brandenburg, befanden sich die Kirchenbücher und

Siegel in der Verfügungsgewalt des Gemeindekirchenrates« In der Verantwortung für
dieses Eigentum der Gemeinde hat der Pfarrer Pecina Verhaftung und Einleitung ei-

nes Strafverfahrens wegen Urkundenbeseitigung auf sich genommen« Ein Mitglied dey

Bekennenden Kirche aus Seelow wurde von der Finanzabteilung des Konsistoriums
Berlin zum Bevollmächtigten der Gemeinde ernannt. Im Vertrauen auf das Rechtsge-

fühl der Finanzabteilung beim Konsistorium Berlin hat sich Pastor Pecina mit der
Auslieferung der Kirchenbücher und Siegel an diese Pinanzabteilung einverstanden

erklärt» Auf deren Weisung hat der Bevollmächtigte jetzt die Kirchenbücher und
Dienstsiegel dem vom Konsistorium ernannten unrechtmäßigen DC~Pfairer als angeb-*

lichem Vorsitzenden des Gemeindekirchenrates ausliefern müssen. Die Finanzabtei-
lung setzte hier durch, was weder der Polizei, noch dem Gerichte möglich war»

5» Das Predigerseminar in Elberfeld ist eine Einrichtung der dortigen
reformierten Gemeinde, Im Einverständnis mit dem Kuratorium wird es als Prediger-
seminar der Bekennenden Kirche geführt. Dem entspricht sowohl die Zusammensetzung
des Lehrkörpers wie die der Mitglieder. Der von der Finanzabteilung für die Gemein-

de bestellte Bevollmächtigte, Konsistorialrat Spieß, versuchte, die Belegung der

Plätze des Seminars mindestens zur Hälfte mit Kandidaten, die dem Konsistorium

unterstehen, durchzusetzen; Dadurch würde der bekenntnisgebundene Charakter des
Seminars zerstört werden.



6.Hoch während die Finanzabteilung4n mit den Treuhandstellen zusammen-
arbeiteten und nur durch diese Zusammenarbeit die Aufrechterhaltung der Pfarrbe-

soldung usw, möglich war, verfügte die Finanzabteilung des Bheinlandes: «Ein«

Zahlung an andere Stellen - wie z*Bc die Treuhandstelle in Berlin - ist unzu-

lässig und geeignet, die bestehende Verwirrung im ümlagewe^en und die derzeitig«

Finanzkrise weiter zu verschärfenoM

7e Die Finanzabteilung Königsberg, aber nicht sie allein, hat verboten*

aus örtlichen Stellenvermögen Zahlungen an Hilfsprediger der Bekennenden Kirche

zu leisten, und angedroht, die Ältesten mit ihrem Vermögen haftbar zu machen« Es

handelt sich hierbei um Fälle, in denen die von den Provinzialbruderräten ent-

sandten Hilfsprediger oder Vikare in völligem Einvernehmen mit den Geoeindekir-

chenräten verwaiste Pfarrämter verwalteten« ,

8* Während von den Finanzabteilungen derartige Zahlungen dann für völlig
zulässig erklärt wurden, wenn sich das Amtieren unserer Pfarrer oder Pfarrstel-

lenverwalter tatsächlich ungehindert vollziehe, setzten jetzt die Konsistorien

in derartige Gemeinden DC-Kandidaten oder DC-Hilfsprediger als Pfarrstellenver-

walter, die in der Gemeinde nicht Fuß fassen können« Die Finanzabteilungen aber

leisten dem Hilfe, indem sie die Gehaltszahlungen an dies« durchsetzena a&. die

geistlichen Kräfte der Bekennenden Kirche aber unterbinden.

9. Aufschlußreich ist der "Erlaß der Finanzabteilung beim Evangelischen

Oberkirchenrat über Zahlung und Sperrung von Gehältern in Zweifelsfällen - E00ol«

7111/35 - vom 22<> Juli 1935»w Als ordnungsmäßig berufen in diesem Sinne gelten

solche Personen, die in ihr Amt von Behörden oder Organen berufen sind, welche
nach den ergangenen Kirchengesetzen - ohne Rücksicht auf deren Bechtswirksamkeit
- für die Berufung zuständig waren*1* Das bedeutet die Anerkennung aller Berufun-
gen auch in den Fällen, die fraglos rechtsunwirksam sind,, wenn sie nur von den
deutschchristlichen Behörden vorgenommen worden sind« Formale Bedingungen zweifel-
haftester Art sind ausschlaggebend dafür, auch das unkirchiiche Hande.ln zu deöken«,
Dagegen werden die Berufungen durch die rechtmäßigen Organe der Bekennenden Kirche
ausgeschaltet«, Die Milderung ist zwar vorgesehen? "Das Gleiche gilt für Personen*
die ihr Amt mit Billigung der zuständigen Kirchenbehörde ,(Oberkirchenrat, Konsi«
storium) innehaben«w Dies$ Milderung ist aber nur scheinbar; denn es stffht in der
Hand dieser sogenannten "zuständigen Kirchenbehörden"9 die bisher notgedrungene
Billigung jederzeit rückgängig zu machen» Das geschieht in Verfolg dieses Er-
lasses bereits vielfach und in steigendem Maße*

So erweist sich die Absicht einer "neutralen" Verwaltung der Kirchs
durch die Finanzabteilungen als trügerisch« Man stellt auf Seiten der DCÖ den
Schein einer formalen Legalität, bei den Angehörigen der Bekennenden Kirche den
Mangel an formal rechtlich einwandfreien Handlungen in fiechnungö Damit, treiben
die Finanzabteilungen die Sache der noch immer mit Ludwig Müller verkoppelten
kirchlichen Behörden* Diese sind aus bekenntnismäßigen wie,aus verfassungsmäßigen
Gründen von der Kirche abgelehnt. Sie sind bereits zu immer steigender JJnwirk-
samkeit gelangt* Auf dem Wege über die Finanzabteilungen sollen sie, die es aus
eigener Kraft nicht vermögen, wieder in den Sattel gelangen*

Die Bekennende Kirche kann nicht die Hand dazu bieten, ein wegen seiner
ünkirchlichkeit erledigtes Verwaltungssystem wieder einzusetzen und zu stärken«
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unter dtm treu» in

Pfarrer Hiekel kann noch immer nicht in seine Gemeinde Bechtheim, da er für den Kreis Worms
Aufenthaltsverbot hat. Inzwischen gehen .die Zwangsmaßnahme» des von offizieller Seite unter-
stützten landesbischöfliohen Pfarrers weiter. Da die Kinder nicht freiwillig in seinen Re-
ligionsunterricht kommen, werden sie schon vor der Pause durch den Polizeidiener in dem Ha»
senzimmer eingeschlossen. Nach der Paust wird der Pfarrer Balz hereingelassen und die
Tür wird zugeschlossen, da die Kindef sonst auoh jetzt noch die Flucht ergreifen würden.
Als daraufhin die Eltern ihre Kinder von diesem Religionsunterricht abmeldeten, wurde
Ihnen dieser Antrag abgelehnt. Die Kinder beschränken sieh während des Unterrichts auf
passive Resistenz. Wie ein solcher Zustand auf das Gemüt der Kinder wirkt, kann jeder
draus ermessen. - Zwei Studenten besuchten vom 14.-20. Juli 1935 im Auftrage des
Landeabruderrata diese Gemeinde. Ihre Arbeit konnte sieh wegen der schwierigen Lage nur
auf Bibelstunden beschränken,die abends in den Häusern hin und her'abgehalten wurden.
Der Hunger nach dem Wort war sehr groß und es gefiel Sott, die Arbeit zu segnen, sodaß
die durch die ständig angewandten Druckmittel verbitterten Herzen Aufgemuntert wurden
und den Trost fanden, der allein ein Durchhalten dieses schweren Kampfes gewährleistet»
Am 22. Juli trat der "tandesbischof" Dietrich in Bechtheim auf, um persönlich "Ordnung ••
zu schaffen". Ser Grund seines Kommens war, den Kirohenvoratand zu bewegen, für den auoh
für Dietrich unmöglich gewordenen Vikar Bals einen neuen, aber auch landesbischöfliohen
Pfarrer vorzuschlagen» Dies scheiterte doch an der Haltung der Kirchenvorsteher, die
treu zur Bekennenden Kirche stehen und die von ihrer 'orderung nach Herausgab.e,:der Kirche
und Rückkehr ihre»..Pfarrers nioht abgingen. - Der ÜLandesbisohof"muSJj fOhJ.jB» Aufent-
halt der.ueider. Studenten erfahren u.die Standhaftigkeit der Kirchenvors1;e,Ji(jr. jfamit In
Zusammenhang gebracht .haben: die beiden mußten schon am folgenden Tage ;n4eh,ti |us der
Gemeinde entweiqhen. Seitdem ist die Gemeinde wieder ohne geistliche Betreuung^ Auen
vor Verhaftungen schreckt man nicht zurück. So wurde ein Bauer mitten, aus/-de,r,-Ernt»
24 Stund«? eirgeejwrrt.lwegen angeblicher Beleidigung des Heichsbischpfs",. ».-.,;Wir haben
schon berichtet, daß Herr "Landesbischof11 Dietrich den Kirchendiener in Oppeph?im, der
eine fünf köpf ige Fai»ilie hat, fristlos entlassen hat. Dem ging folgende« y.or.aufs Der
Kirchendiener hatte eich pflichtgemäß geweigert, die Kirchenschlüsaei auszuliefern. Dar-
auf erschienen am («Anglist in der Wohnung des Kirchendieners höchstpersönlich ferr Diet-
rioh,Herr Oberlandeskirchenrat Olff und Pfr.Hahn, um den Kirchendiener zu bearbeiten»
Dabei sagte Herr Dietrich u.a.folcendesi "Nun Herr Ziegler, wir wollen mal die Sache in
aller F.uhe..Besprechen vr.d in Ordnung bringen, jetzt beweisen Sie .einmal, als guter Rhein*-
hesse, daß Sie das Herz auf dem rechten Fleck haben. Sie haben Harrn Pfr«Hahn,,Jie
Schlüssel-ve-rvvoi-ort, .üi bin ich selbst gekommen. Wir wollen Sie niqh.$...drängen, wir ge-
ben Ihnen eiij pa&r Minuten Zeit, Sie sollen nichts übereilen, denn wir wisse,n,ganz genau,
da3 Sie sich Ina Unglück stürzen, wenn Sie unserer Meinung niohj folgen«, Penn jerweigera
Sie mir, .Jn.i. Uu-.dĉ .;i:c}-:f, die Suhläscel, verlieren Sie sofort,hier die .gteUs und einen
Mann, der'.pich v,nser,"a Anordnungen widersetzt, den können wir auch als .Küfer in unserer
Kellerei n;;.c.ht. r.c!:r bcuchäif tigen. Sie verlieren doch Ihre ganze Existenz,̂ als.o überlegen
Sie sichsil1.....,..." Also 3-5rr Ziosler, Sie wissen doch, daß Ichs gut mit.Jhngn meine,
ich bin dpch.ao oiu g&ter Kerl und wir kennen uns doch, wir haben cchp,n SQ.R̂ .gemüt-
liche Stunden im,Keller Verlebt.wir waren so zufrieden mit Ihnen als Keiljmsiater und
in Ihnen kenne ich euch einen Kirchendiener näher. Und an Sie muß icĥ s/oear. -geften Tag
su Haus denken, • ilcsi Sie haben mir doch mal eine Karte geschickt, die häag.t rißph heut«
Über meinem •'• Diwan1! -Ss iet die schöne Kirche und hinten steht Ihr Name drauf g ".»K. ».
"Lassen Sie sich doch keine Härchen erzählen. Jetzt entscheidet nur noch der Minister
Kerrl, der hat allein die Entscheidung. Alle Prozesse werden slstiert und niedergeschla-
gen und allen wird nach Berlin geschickt. Sie werden sehen, das schwankt vielleicht noch
} Wochen,, aber dann nimmt es feste Form an. Es gibt eben nur noch die nationalsozialisti-
sche Idee.V...«" .,..»." Was haben die Herren hier Ihnen zu versprechen, doch nichts) Von
heut ab bekennen Sie keinen Gehalt mehr aus der Kirchenkasae, die untersteht.hier euren
rechtmäßigen Pfr.Hahn und alle Steuer und alles untersteht ihm. Sie wissen doch auoh,
deJPfr.Snhir.els keinen Unterricht in den Schulen halten darf, von der Staatsregierung
aus verboten, auch bezahlen wir ihm schon lange keinen Gehalt. Der Kirchenvorstand ist
abgesetzt und diesen unhaltbaren Zuständen «müssen wir endlich ein Ende machen!.,.."
"Die Gemeinde hat garr.ichta zu sagen« Wir« uns hat man zu folgen l Die Gemeinde Ist doch
keine Saoh für sich, sowenig Oppenheim , das zum Staat gehört, eine Sache für sioh sein
kann. Wir haben auch noch andere Mittel! wenn wir die Schlüssel nicht bekommen, loh lasse
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sofort die Schlösser rauebreohenl Sie k8nnenMdann mit dja_Sehlüaa9la hiBgeheno wo Sie wpl~

i
la Frankfurt a/M hat Bietrich in der G»m»iad® von feteo.UaoBriok» nach der Einführung eins«
öegenpfarrers eine Kirchenvorstandssitzung abgehalten^ an der auch die Kirshenvorstsher .
dar Bekennenden Kirche eingeladen waren« Diese verlang «wn frsie Aussprache s die ihnen je»
doch nicht gewährt wurde» Probst Trommershausens der einas BaschluS diktieren wollte „ wur=
de ait Zwischenrufen unterbrochen« es erhob sich aUmShliah ein solches' Tumult; dafl fyom^
marshausen die Sitzung aufhob» Dietrich stand im Talar mit sr.hobenar Faust ypr den Ejrahea»
vorständen und brüllte» "Ihr, sollt mich noch kennen lernen!1' ° SV endet« die "Einführung"
des Pfarrers.

B o n n — jetzt BG ̂  Fakultät;
ProfoDaWeber. der letzte zur Bemannenden Kirche gehörend» WPM£O in Bonns ist nach
ster versetzt worden. An seine Stelle ist der DG M.8«. EaWoSehnidt '•» Münstir berufen
Damit haben die BC das von ihnen - vor allem von Ifeaws .DoSox-sth-if;' «• seit 1933
Ziel; die Bonner Fakultät als Hort der Kirche zu asrsehlagant, nun endlich yollkoamen »s?-
reicht»

Ber Beleidiger von B.Bibelius reohtskraftî  yera.fflejlio._
Am ISoApril 1935 war der Pfarrer Falkenberg in Heurappin voa dem dortigen Amtsgericht wa-
gen öffentlicher übler Nachrede zu 1000 M Geldstrafe verurteilt worden« weil er d«n Gen«"
ralsuperintendenten Dibelius in einer Tersamolung in Heuffappiss mehrfach ais ' Hochvejräter
beschimpft hatte, "egen dies Urteil hatte Falkenberg Bemfuag eingel«gto 3Bi# VerhaacU.tag
über diese Berufung fand an 14« u« 15» August vor dem Landgericht in Ne-orappln statt« Sie
endete mit einer Verurteilung Falkenbergs zu 300 M. Ge.l.ästo'a.f« wegen öffentlicher Beleidi-
giing« Xragung der Kosten und Fublikationsbefugnis«
Zu den ProzeS ist zu bemerken. da3 der Pfarrer Falkenbeyg8 der jutst-' zivr Rei@haleitung
d«r Deutschen Christen, Richtung Hossenfelder, gehört« bis üu1«t^t bes trittj die beleidi»
genden Rufe getan zu haben, da$ er aber dessen durch das ßericihi übê füĥ t worden ist«
D»m Angeklagten war seitens der HSDAP ein zweiter Verteidigen gestellt woxxLeu» der gegen»
über den Kläger den Nachweis staatsfeindlicher 6es.inmmg zu erbringen versuchte« Bas G«-
rieht hat festgestellt, daß aus den dabei angezogenen Zitaten aus dem Buche: "Fried« auf
Erden" und aus vertraulichen Rundbriefen an die Geistliehen d«r Kû ma.-k dem Privatidä-
ger kein : Vorwurf erwachse« Bas Urteil ist rechtskräftig«

Freie Pfarrstellens
LUtzlow (Uckermark), 910 Seelen in 2 Kirchgem« Bewerb^an Patron V/„'</ 0A;M.im 8 Bln^fanitse« 9
Endes tr o 2« •*  ICropstädt. Bez«Wittenberg« Bewerb« an Patron Ba>.<on

.ieitere Jiaziplinjerun^en in
Di« Bisziplinierungen der bekenntnistreuen meoklenbufgiscJien Pastor»» dauern an» Heu® Ord-
nungsstrafen wurden über Pastor Brlißce=Zweedorf wegen einiger TaufenB die er für den dis~
ziplinicrten Probst üaercker vorgenonmen hattet (150 RM)t über Pastor Alstein in Strelita
«nd. Vikar Langmann=P.oegenhagen wegen Niohterocheinens zu einar "Kr9ispfl.inhtversammiung"
(300 bzWolOO RI!) verhängt« Ferner wurde eine Reihe von Pastoren zur Rechenschaft g«20gen9
weil sie am 4 «Harz in I3Ützow an einem Gottesdienst mit Oberkiratienrat Breit'» der vom Kls?"
ohenregiment verboten v.-ar, toilgencmcen haben« Vikar langmwxn wurde zum T«September aus
dem Dienst der Lande akirohe entlassen« Sei diesen MaQnahmen fällt au'f » daß die Anläsoeo
aus denen die Strafen verfügt werden, schon über mehrere Monat zuriickiiVge'n9 es scheint
so 9 als wenn can gerade BU danach sucht, auf welche Weise jaan den .zur Bskenntnlsgemein«-
schaft Gehörenden Pastoren Strafen auferloeen kann«

Häufig erhalten wir die Bitte von Beziehern des •Sghnellbriaf:aBa
:
: während ihrer Urlaubsaeit

oder sonstiger vorübergehender Abwesenheit : vom Heimat3«wrt;6 die .Ana,uh'.fift._zu.Jndejea«. Aas
technischen Gründen ist das nicht möglich« Wir empfehlen viei.meJ«-9. die Puat .von dem vor«
übergehenden Aufenthaltswechsel zu benachrichtigen un«ä Haohsendung zu beantragen» . .

TTerschiedentlich haben Bezieher eingoliie. .Hummern des .. jghna'41bjt9.f es „niälit _e.irhaltaiai und
titten un nachträgliche. Zuscnduns« Es iŝ . .uns in der TäegsJ vorwehrt,,..' solohs 'Bi'tten zn
erfüllen«

Verantwortlich für den Inhalt und Hersteller. des Mitt̂ ilungs'blattsis -an : die. Glieder da:<?
Bekennenden Kirche ist Pfarrer Friedrich '.Mülier» .BeriinJDahlsm$ "Drygalskiatt« 5«


